1 Hinweise zur Organisation und Durchfiihrung eines Unterrichts-
besuchs durch eine Fachberaterin oder einen Fachberater des
Regierungsprasidiums nach erfolgter Nachqualifizierung

einer Privatschullehrkraft
Grundlage des Unterrichtsbesuchs ist das Schreiben des Kultusministerium vom 21.01.2014, AZ 21-
6733.0/18.
Die folgenden Bestimmungen und Hinweise gelten fiir die Durchfiihrung eines Unterrichtsbesuchs bei einer
nachqualifizierten Privatschullehrkraft durch eine Fachberaterin oder einen Fachberater des Regierungspra-
sidiums. Der Unterrichtsbesuch findet in dem Fach, tiber das die Privatschullehrkraft zur Qualifizierungs-
malnahme zugelassen wurde, statt; i.d.R. handelt es sich hierbei um ein Mangelfach (ge6ffnet fur die Zulas-
sung zum Direkteinstieg an 6ffentlichen beruflichen Schulen). Im Folgenden wird dieses Fach als “Ausbil-
dungsfach® bezeichnet.
Im Falle einer Nachqualifizierung im Aufstiegslehrgang muss der Unterrichtsbesuch in einer Schulart ober-
halb der Mittleren Reife bzw. Fachschulreife erfolgen.

1.1  Vor dem Unterrichtsbesuch - Organisation des Unterrichtsbesuchs

e Die Fachberaterin/der Fachberater legt im Einvernehmen mit der Schulleitung einen 3-Wochen-Zeitraum
fest, in dem der Unterrichtsbesuch erfolgen wird. Es empfiehlt sich, diese Absprache friihzeitig vor dem
anvisierten Uberprifungszeitraum (ca. 6 bis 8 Wochen davor) zu treffen, um gentigend Zeit fiir die nach-
folgenden weiteren Schritte zur Verfigung zu haben.

o Die Fachberaterin/der Fachberater (ibersendet der Schulleitung das Anschreiben mit der offiziellen Ter-
minplanung (Anlage 1) sowie das Formular zur Lehrauftragsverteilung (Anlage 2).

o Die Privatschullehrkraft Gbermittelt zum angegebenen Termin das ausgefillte Formular zur Lehrauf-
tragsverteilung tber die Schulleitung an die Fachberaterin/den Fachberater. Wenn erforderlich, kann die
Fachberaterin/der Fachberater nach Ruicksprache mit der Schulleitung und Privatschullehrkraft abwei-
chend von der Angabe im Formular eine andere Klasse bzw. ein anderes Fach bzw. Handlungs-/Lernfeld
fiir den Unterrichtsbesuch festlegen.

o Die Fachberaterin/der Fachberater teilt der Lehrkraft Gber die Schulleitung Klasse und Fach bzw. Hand-
lungs-/Lernfeld fir den Unterrichtsbesuch mit. (Anlage 3)

e Die Privatschullehrkraft sendet zwei Wochen vor dem vereinbarten 3-Wochen-Zeitraum den verbindli-
chen Stoffverteilungsplan auf dem Formblatt (Anlage 4) an die Fachberaterin/den Fachberater. Die
Fachberaterin oder der Fachberater organisiert die Uberpriifung, d.h. sie oder er hat folgende Aufga-
ben:

) Schritt 1
Uberprufung des Stoffverteilungsplanes

=N
=
Vorgaben
- Angabe aller Stunden in der festgelegten Klasse und im festgelegten Fach bzw. Handlungs-/ Lern-
feld
- Mindestens zwei voneinander unabhangig besuchbare einstundige Unterrichtssequenzen ( = 45
Minuten) an unterschiedlichen Unterrichtstagen - in jeder Woche des Uberprifungszeitraums
oder
mindestens eine zweistiindige Unterrichtssequenz (= 90 Minuten) pro Woche im Uberpriifungs-
zeitraum.
Eine Mischung aus diesen beiden Vorgaben ist im 3-wdchigen Prifungszeitraum mdéglich. Die
exakte Dauer der Unterrichtssequenzen ist im Stoffverteilungsplan verbindlich anzugeben. Werden
im Uberpriifungszeitraum mehr als die oben aufgefiihrte Mindestzahl an Unterrichtssequenzen
durchgefihrt, kann die Privatschullehrkraft entweder zwei einstiindige der eine zweistiindige Unter-
richtsequenz(en) pro Woche als besuchbar kennzeichnen.
- Evtl. Kontaktaufnahme mit der Privatschullehrkraft bzgl. der Klarung von Unklarheiten im Stoff-
verteilungsplan

- Entspricht der Stoffverteilungsplan nicht den Anforderungen, wird die Privatschullehrkraft vom
Fachberater verstandigt und eine Anderung verlangt.



RichterKa
Notiz
Achtung - Hinweis: Diese Vorgabe wurde geändert. Wie bei Prüfungslehrproben müssen 6 einzelne, voneinander unabhängige Unterrichtsstunden besuchbar sein. Diese können 45 - 90 Minuten umfassen. Die genaue Unterrichtszeit muss im Stoffverteilungsplan ausgewiesen werden. 


Schritt 2
Festlegung des Themas und des Termins

Die Fachberaterin oder der Fachberater legt den Termin und das Thema fiir den Unterrichtsbesuch fest.

Schritt 3
Benachrichtigung Uber Termin und Thema

Die Fachberaterin/der Fachberater flllt das vorgegebene Formular (Anlage 5) aus und versendet dies friih-
zeitig
- auf dem Postweg an die Schulleitung der Privatschule (2-fach) im Fensterkuvert
mit farblicher Kennzeichnung des Hinweises ,,Vertraulich®.
- Die Schulleitung der Privatschule halt das Formular bis zum Termin der Bekanntgabe unter Verschluss.

Hinweis
Das Formular ist so friihzeitig zu versenden, dass die Bekanntgabe des Termins und Themas am vorgesehe-
nen Werktag (vormittags) erfolgen kann.

Das Thema des Unterrichtsbesuchs wird der Privatschullehrkraft am dritten Werktag vor dem Tag, an dem
der Unterrichtsbesuch stattfindet, von der Schulleiterin oder vom Schulleiter wie folgt bekannt gegeben:

Lehrprobe Montag Dienstag Mittwoch Donnerstag Freitag Samstag

Bekanntgabe Donnerstag Freitag Freitag Montag Dienstag Mittwoch

1.2 Am Tag des Unterrichtsbesuch - Durchfihrung des Unterrichtsbesuchs

1.2.1 Vor Beginn des Unterrichtsbesuchs

Schritt 1
Entgegennahme der Unterrichtsplanung

Rechtzeitig (in der Regel ca. 30 Min) vor Beginn der Unterrichtsstunde ist der Fachberaterin/ dem Fachbe-
rater die schriftliche Unterrichtsplanung in zweifacher Fertigung zu tUbergeben. Sie umfasst ohne Materia-
lien bis zu funf Seiten. Wird keine schriftliche Unterrichtsplanung vorgelegt, wird der Unterrichtsbesuch
nicht durchgefuhrt. In der Niederschrift ist dies entsprechend zu vermerken. Es wird die Note 6 (ungend-
gend) erteilt.

Hinweis
Ein Gesprach mit der Privatschullehrkraft Gber den Unterricht ist nicht vorgesehen. Bei der Durchsicht der
Unterrichtsplanung ist die Ubereinstimmung mit dem Stoffverteilungsplan zu prifen (Thema, Klasse, Dau-
er,...).




Schritt 2
Entscheidung Uber die Durchfihrung des Unterrichtsbesuchs in Ausnahmesituationen

Verzdgert sich der Beginn der Unterrichtsstunde, so entscheidet der Fachberater/ die Fachberaterin nach
Anhdérung der Privatschullehrkraft, ob die Unterrichtsstunde durchgefuhrt werden kann. (Hinweis: Die Ver-
z6gerung und die AuRerung der Privatschullehrkraft sind in der Niederschrift unter "besondere Vorkomm-
nisse" zu vermerken.)

Ist die Zahl der anwesenden Schilerinnen und Schiiler sehr klein, so entscheidet die Fachberaterin/ der
Fachberater, ob die Unterrichtsstunde durchgefiihrt werden kann, was regelméaBig dann der Fall ist, wenn
die geplanten Unterrichtsformen nicht zwingend eine groRere Gruppe verlangen. Bei einem neuen Termin
kann das Thema der Unterrichtsstunde nur dann beibehalten werden, wenn die Durchfiihrung des Unter-
richtsbesuchs spéatestens am folgenden Tag moglich ist.

1.2.2 Wahrend der Unterrichtsstunde

Die Anwesenheit weiterer vom Regierungsprasidium beauftragter Personen wahrend des Unterrichtsbe-
suchs ist nur nach Zustimmung durch die Privatschullehrkraft gestattet. Die weitere Person ist in der Nie-
derschrift aufzufihren.

Hinweis
Fur die Beobachtung des Unterrichts im Rahmen einer Lehrprobe kann das "Basismodell fur die Unter-
richtsbeobachtung an beruflichen Schulen” als Wahrnehmungs- und Strukturierungshilfe dienen. Die Be-
obachtung bildet die Grundlage fiir die anschlieBende Analyse und Beurteilung des gesehenen Unterrichts.
Fur die Unterrichtsbeobachtung stehen Arbeitshilfen unter www.oes-bw.de zur Verfligung.

1.2.3 Nach der Unterrichtsstunde

Schritt 1
Maéglichkeit der Stellungnahme der Privatschullehrkraft zum Unterricht

Im Anschluss an die Unterrichtstunde erhalt der Privatschullehrkraft Gelegenheit, zum Ablauf der Unter-
richtsstunde Stellung zu nehmen. Die Fachberaterin/der Fachberater kann zur Unterrichtsplanung, zum Un-
terrichtsverlauf und zur Stellungnahme der Privatschullehrkraft Fragen stellen. Eine Diskussion ist unzulds-
sig.

Die Note und die tragenden Griinde werden der Privatschullehrkraft mit der Niederschrift spatestens zwei
Wochen nach dem Unterrichtsbesuch tber die Schulleitung mitgeteilt.

1.3 Nach dem Unterrichtsbesuch (bis spatestens 4 Tage nach dem Unterrichts-
besuch)

Schritt 1
Analyse und Beurteilung des Unterrichtsgeschehens

Hinweis
Es erfolgt eine Analyse der Starken und Schwéchen des Beobachteten.



http://www.oes-bw.de/

Schritt 2
Bewertung (Benotung) der Lehrprobe

Der Unterrichtsentwurf, die Beurteilung des Unterrichtsgeschehens sowie gegebenenfalls die Stellungnah-
me der Privatschullehrkraft bilden die Grundlage fir die daraus resultierende Bewertung, also die Benotung.
Die Benotung trifft eine Aussage Uber die erbrachte Leistung und orientiert sich an der Notendefinition ge-
maR Prifungsordnung (vgl. § 23 Abs. 1 APrObSchhD).

Hinweis
Beachten Sie bitte die Hinweise zu den ,,Besonderheiten der Beurteilungssituation” im Abschnitt 2 ab
Seite 6.

Schritt 3
Anfertigen der Niederschrift

Die Fachberaterin/ der Fachberater fertigt die Niederschrift (Anlage 6) an.
In die Niederschrift sind aufzunehmen:
- Name der Fachberaterin bzw. des Fachberaters
- Name des Privatschullehrkraft
- Beginn und Ende, die Themen und der Verlauf des Unterrichts
- Tag und Ort des Unterrichtsbesuchs
- Angaben zur Unterrichtsplanung und zum beobachteten Unterrichtsverlauf
- die Note und die tragenden Griinde der Bewertung sowie
- besondere Vorkommnisse

Bei Nichtbestehen des Unterrichtsbesuchs (schlechter als ausreichend -4,0-) wird auf der Riickseite der
Niederschrift der voraussichtliche 3-Wochen-Zeitraum zur Wiederholung des Unterrichtsbesuchs mitge-
teilt. Der Zeitraum bis zur Nachprifung liegt im Ermessen der Fachberaterin/des Fachberaters und ist orien-
tiert am Nachqualifizierungsbedarf der Privatschullehrkraft; dieser Zeitraum sollte aber 6 Monate nicht
tiberschreiten.

Angaben zur Unterrichtsplanung und zum Verlauf der Stunde

Die einzelnen Unterrichtsphasen und ihre didaktisch-methodische Umsetzung sind zu beschreiben, damit
der wesentliche Ablauf des Unterrichts nachvollzogen werden kann. Ein detailliertes Unterrichtsprotokoll
ist hingegen nicht anzufertigen.

Tragende Grinde

Die Privatschullehrkraft hat einen Anspruch zu wissen, warum ihre erbrachte Leistung mit einer bestimm-
ten Note bewertet worden ist. Aussagekraftige tragende Griinde sind knapp formuliert und mussen nicht
vollstandig sein!

Hinweise zur Anfertigung der Niederschrift
Madgliche Formulierungen zum Stundenverlauf sind z.B.:
- Der Unterrichtsverlauf entsprach der Unterrichtsplanung.
- Die Lernsituation nimmt ihren Ausgang in einer fiir die Lernenden bedeutsamen Entscheidungssituati-
on, die mit Hilfe eines Rollendialogs und einer Folie vorgestellt wird.
- Das fachliche Wissen und die Problemlsung werden in einer Partnerarbeit mit Hilfe eines strukturier-
ten Informations- und Arbeitsblattes erarbeitet.

- Die Ergebnisse werden von den Lernenden anhand von Losungsfolien préasentiert. Eine Diskussion und




Generalisierung der Ergebnisse findet ansatzweise statt.

Bei der Niederschrift der tragenden Griinde ist darauf zu achten, dass zu allgemeine Formulierungen oder
undifferenzierte Behauptungen nicht ausreichen. Zu vermeiden sind daher beispielsweise folgende Begriin-
dungen:
= Kkeine fachlichen Grundlagen,
kein Uberblickswissen,
kein Lernzuwachs der Schilerinnen und Schiiler,
falsche Unterrichtsmethode,
falscher padagogischer Ansatz

Sinnvoll hingegen ist die Angabe klar begrtindeter und die Note besonders rechtfertigender Formulierungen
wie z.B.
= die Lernschritte bauen sach- und erkenntnislogisch aufeinander auf, was die Kompetenzentwicklung
der Lernenden stark fordert,
= die gewéhlten Methoden und Aufgabenstellungen sind sinnvoll auf Ziele und Inhalte abgestimmt,
= Methoden und Aufgabenstellungen beachten die Lernvoraussetzungen und fordern die Lernenden,
was eine angemessene Kompetenzentwicklung fordert,
= die Lernsituation ist fur die Lernenden bedeutsam, da sie besonders treffend Bezug auf ihre Lebens-
bzw. Berufswelt nimmt,
= die Lehrperson verfligt tber liickenhaftes fachliches Wissen und wendet es zudem didaktisch un-
tiberlegt an,
= die Lehrperson zeigt nur geringe Wertschatzung und Empathie fiir die Lernenden,
= Konfliktsituationen werden nicht angemessen bewaéltigt, da die Lehrkraft Stérungen erst spat er-
kennt und unangemessen reagiert,
= die Lehrperson zeigt deutliche Schwachen bei der Frage- und Impulstechnik und kann so nur unzu-
reichend Lernprozesse initiieren und férdern.

Wesentlich ist, dass bei neutraler Lektire bereits in den tragenden Griinden die Note entsprechend der No-
tendefinition gemal Priifungsordnung erkennbar wird.

Schritt 4
Bekanntgabe der Note und der tragenden Griinde

Spétestens 4 Tage nach dem Unterrichtsbesuch wird die Niederschrift in 2-facher Ausfertigung und ein
Exemplar der schriftlichen Unterrichtsplanung von der Fachberaterin/dem Fachberater an das Regierungs-
prasidium Ubermittelt.

Das Regierungsprasidium leitet eine Ausfertigung der Niederschrift mit dem entsprechenden Begleitschrei-
ben beziiglich des erfolgreichen Abschlusses der NachqualifizierungsmaRnahme innerhalb des Zweiwo-
chenzeitraumes uber die Schulleitung an die Privatschullehrkraft weiter.




2 Besonderheiten der Beurteilungssituation

2.1 Vorbemerkung

Das Basismodell fiir die Unterrichtsbeobachtung gibt wertvolle Hinweise fur die Unterrichtsbeobach-
tung in einer Lehrprobe.

Es zeigt wesentliche Beobachtungsbereiche auf und formuliert Merkmale, die als Indikatoren fur die
erreichte Qualitét geeignet sein kénnen. AulRerdem schafft es die Basis fiir eine gemeinsame Begriff-
lichkeit sowohl zwischen den Priifern als auch gegeniliber dem Beurteilten sowie gegeniiber den Pri-
fungsédmtern.

Im Unterschied zu Beratungssituationen muss in Bewertungssituationen eine Aussage Uber die er-
brachte Prifungsleistung eines Bewerbers getroffen und diese durch eine Note ausgedriickt werden.
Dazu ist es notwendig, dass ein grundsitzlicher Konsens dartiber besteht, was ,,guten Unterricht™ aus-
macht. Leitgedanke fir diesen Konsens ist der Lernerfolg, der in den Lernprozessen und Lernergeb-
nissen sichtbar wird. Dieser Lernerfolg soll prinzipiell fiir alle Schilerinnen und Schler der entspre-
chenden Lerngruppe gegeben sein. Dartber hinaus sollen die entsprechenden Giitekriterien auf alle
Féacher zutreffen, wobei fachspezifische Konkretisierungen vorgenommen werden kénnen und sollen.
SchlieBlich soll der Unterricht einem Lernbegriff genligen, in dem sowohl kognitive wie auch affekti-
ve und soziale Aspekte Berlicksichtigung finden.

Diese Uberlegungen im Zusammenhang mit den Beobachtungsfeldern des Basismodells sollen helfen,
Beliebigkeit zu vermeiden und Transparenz sowie Objektivitat zu fordern. Sie sollen auch bewusst
machen, dass von den Mitgliedern des Prifungsausschusses bevorzugte

Unterrichtsmodelle nicht als Norm der Bewertung fiir den gesehenen Unterricht dienen kénnen.

Von zentraler Bedeutung ist es, die Schritte der Beobachtung des Unterrichts, der Analyse des gesehe-
nen Unterrichts und der Bewertung des gesehenen Unterrichts voneinander zu trennen.

2.2 Unterrichtsbeurteilung

2.2.1 Unterrichtsbeobachtung

Wegen der Unterrichtsbeobachtung im Rahmen einer Lehrprobe wird auf die Ausfuhrungen in der
Handreichung zum ,,Basismodell fiir die Unterrichtsbeobachtung® unter Punkt 4 hingewiesen.

Das ,,.Basismodell* ist demzufolge als Hilfe zu verstehen, um die Komplexitit des Unterrichts in der
Wahrnehmung und Analyse zu strukturieren und um Zusammenhange erfassen zu kdnnen. Dies soll
davor bewahren, die einzelnen Aspekte des Lerngeschehens in Form einer Checkliste abzuarbeiten.
Stattdessen soll erfasst werden, wo der Unterricht (im Sinne der Kreisstruktur des ,,.Basismodells*)
Hunrund® 1auft und welche Auswirkungen dies auf das Lernen und damit letztlich auf die Bewertung
des Unterrichts hat.

Es ist deshalb sinnvoll, das Basismodell als Beobachtungsinstrument einzusetzen, wobei zu

bedenken ist, dass die Merkmale, die den einzelnen Beobachtungsfeldern zugeordnet sind, nur als
Beispiele zu verstehen sind. Sie sollen je nach Unterrichtssituation modifiziert, ergdnzt bzw. konkreti-
siert werden. Notizen wéhrend der Unterrichtsbeobachtung bzw. Skizzen, die Zusammenhé&nge her-
stellen, kdnnen fiir die ndchsten Schritte - die Analyse und das Analysegesprach der jeweiligen Priifer
untereinander - hilfreich sein.

2.2.2 Unterrichtsanalyse

Diese findet in der Prifungssituation zuerst individuell durch die beteiligten Prifer oder Priferinnen
statt, miindet dann aber in das Gespréch zwischen diesen. Obwohl die Bewertung des Wahrgenomme-
nen oft Hand in Hand mit einer teils unbewussten Bewertung geht, ist es unabdingbar, diese beiden
Aspekte zu trennen. Hierfur bietet das Gesprach zwischen den Priifern Gelegenheit. Das ,,Basismo-
dell“ bietet ein Gertist, auf der die Beobachtungen abgeglichen werden kdnnen. Erst dann sollte eine
Verstédndigung Uber die Beurteilung der wahrgenommenen Stérken und Schwéchen stattfinden.

2.2.3 Unterrichtsbewertung

Der Unterrichtsentwurf wird beruicksichtigt; er zeigt der Kommission, was der Prifling mit der Stunde
beabsichtigt. Er ist letztlich nicht Bestandteil der Notenfindung etwa in dem Sinne, dass er direkten
Einfluss auf diese hat. Im Zentrum steht die Beurteilung des Unterrichtsgeschehens, daneben gegebe-
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nenfalls die zu berucksichtigende Stellungnahme des Priflings. Sie bilden die Grundlage fur die dar-
aus resultierende Bewertung, also die Benotung. Die Benotung trifft eine Aussage uber die erbrachte
Prufungsleistung des Priflings und orientiert sich an der Notendefinition gemaf Prifungsordnung. Die
Bewertung wird getroffen auf dem Hintergrund eines fachspezifischen Konsenses dartiber, was guten
Unterricht ausmacht. Hier ergibt sich ein Beurteilungsspielraum fur die Prufer, der zwar nicht die all-
gemeinen Kriterien flr guten Unterricht auler Acht lassen darf, aber doch die Mdglichkeit bietet, un-
terschiedliche fachdidaktische Aspekte (z.B. Lernfeldorientierung oder Entscheidungen im Hinblick
auf Experimente) in Anrechnung zu bringen. Auch kdnnen seminarspezifische Profile (z.B. ein ganz-
heitlicher Ansatz) Berlicksichtigung finden sowie spezifische Gegebenheiten der Ausbildungsschule
(Raumsituation, Vorgaben durch das Leitbild der Schule...).

Die gezielte Forderung von Teilkompetenzen in den einzelnen Kompetenzbereichen ist als Horizont
der Bewertung zu sehen. Welche Kompetenzen dies im Einzelnen sind, ist ebenfalls durch fachspezifi-
schen Konsens, vor allem aber durch den jeweils konkret gesehen Unterricht zu bestimmen.

Im Zusammenhang mit der Bewertung einer Prifungsleistung soll auch beachtet werden, dass
Beurteilungsfehler (Vorurteile, Praferenz einer bestimmten Methode, eigene Konzepte der Stunde,
Positionseffekt, Tendenz zur Mitte, Halo-Effekt ...) bewusst gemacht und dadurch vermieden werden.



